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Objektbezogene Tätigkeiten
FLEXIBILISIERUNG 

DIGITALISIERUNG

Objektbezogene Tätigkeiten zeichnen sich da-
durch aus, dass materielle Güter, die einem 
Arbeits system als Input zugeführt werden, durch 
Wertschöpfung in einen anderen Zustand oder 
hinsichtlich ihres Ortes transformiert werden [1]. 
Bei der räumlichen Transformation von Objekten 
handelt es sich insbesondere um Transport- und 
Lagertätigkeiten. Bei der Zustandstransforma-
tion werden insbesondere herstellende bzw. 
verarbeitende Tätigkeiten betrachtet [2]. Für die 
beiden abgeleiteten Tätigkeitscluster Herstel-
len und Transportieren wurden im Rahmen des 
BAuA-Schwerpunktprogramms „Sicherheit und 
Gesundheit in der digitalen Arbeitswelt“ die fol-
genden drei Arbeiten durchgeführt:
1. Analyse der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefra-

gung 2018 [3] zu den aktuellen Arbeitsbedin-
gungen objektbezogener Tätigkeiten 

2. Analyse der Befragung „Digitalisierung und 
Wandel der Beschäftigung“ [4] zum aktuel-
len Digitalisierungsstand in objektbezogenen 
 Tätigkeiten 

3. Analyse der derzeitigen Literatur zu objekt-
bezogenen Tätigkeiten und Identifikation von 
Trends in der arbeitswissenschaftlichen For-
schung

Bei den Ergebnissen zu den Arbeitsbedingungen 
und zum Stand der Digitalisierung wurden die 
jeweiligen Häufigkeiten bei objektbezogenen 
Tätigkeiten einer Vergleichsgruppe gegenüber-
gestellt, welche sich aus Beschäftigten mit nicht 
objektbezogenen Tätigkeiten ergibt. Die im Fol-
genden vorgestellten Prozentwerte entsprechen 
dem Anteil der Befragten in einer Tätigkeitsgrup-
pe, die das jeweilige Merkmal bei der Arbeit als 
häufig auftretend berichten [5].

Hohe Ausprägungen bei  
physischen Arbeitsbedingungen
Objektbezogene Tätigkeiten zeichnen sich durch 
hohe physische Arbeitsanforderungen aus. Wie 
in Abbildung 1 dargestellt, zeigt sich bei den 
Beschäftigten dabei insbesondere ein häufiges 
Arbeiten im Stehen. So berichten 75 % der Be-

JAN TERHOEVEN · SASCHA WISCHNIEWSKI

Wertschöpfung am Objekt  
im digitalen Wandel
Bei objektbezogenen Tätigkeiten stellen Objekte den Bearbeitungs- bzw. Handlungsgegenstand 
der Beschäftigten dar. Hierunter fallen in gängigen Klassifizierungsansätzen insbesondere die 
Tätigkeitsgruppen Herstellen und Transportieren. Der vorliegende Bericht fokussiert aktuelle 
 Arbeitsbedingungen, den aktuellen Digitalisierungsstand sowie die Schwerpunkte der arbeits-
wissenschaftlichen Forschung im Kontext dieser objektbezogenen Tätigkeiten.
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mäßig. Hinzu kommt, dass bei 38 % der Befrag-
ten mit herstellenden Tätigkeiten sowie 36 % 
der Befragten beim Transportieren die Arbeits-
durchführung in allen Einzelheiten vorgegeben 
ist. Hieraus ergibt sich insgesamt ein höherer 
Anteil an Monotonie gegenüber der Vergleichs-
gruppe.

Herstellen erfolgt überwiegend  
an  ortsfesten Maschinen
Die Mehrheit der betrachteten Beschäftigten 
beim Herstellen (57 %) gibt an, dass sie häufig 
Informations- und Kommunikationstechnolo-
gien (IKT) bei der Arbeit nutzen. Dies ist aller-
dings ein deutlich geringerer Anteil als in der 
Vergleichsgruppe (84 %). Eine Aufschlüsselung 
der IKT-Nutzung zeigt, dass insbesondere das 
Smartphone seltener genutzt wird als bei ande-
ren Beschäftigten. Die Nutzung weiterer Techno-
logien wie Desktop-PC, Laptop und Tablet-PC 
entspricht in etwa anderen Tätigkeiten. Bei 42 % 
der Befragten kommt es häufig vor, dass ihnen 
die Technologie Handlungsanweisungen über 
den nächsten Arbeitsschritt vorgibt. Allerdings 
wird die verwendete IKT nur von 41 % der Per-
sonen als computergestützt eingestuft. 68 % 
der Personen geben eine häufige Nutzung von 
Werkzeugen, Maschinen, Geräten oder Anlagen 
an. Dabei liegt ein Schwerpunkt auf ortsfesten 
Maschinen und Anlagen (66 %). Gegenüber der 
Vergleichsgruppe (25 %) nutzen nur 15 % der 
betrachteten Personen häufig Fahrzeuge bei der 
Arbeit. Dabei geht es insbesondere um die Nut-
zung von  Gabelstaplern.

Zunehmende Bedeutung mobiler  
Endgeräte beim Transportieren
Beim Transportieren nutzen nur 57 % der Be-
fragten bei der Arbeit häufig Informations- und 
Kommunikationstechnologien. Der Fokus liegt 
dabei auf der Nutzung von Smartphones. Andere 

fragten mit herstellenden und 70 % der Befrag-
ten mit transportbezogenen Tätigkeiten, dass sie 
häufig im Stehen arbeiten müssen. Im Gegensatz 
dazu berichten dies in der Vergleichsgruppe le-
diglich 54 % der Befragten. Außerdem führen 
die Beschäftigten mehrheitlich Tätigkeiten mit 
den Händen aus, die eine hohe Geschicklichkeit, 
schnelle Bewegungsabfolgen oder größere Kräf-
te erfordern und auch das Heben und Tragen 
schwerer Lasten kommt häufiger vor als in der 
Vergleichsgruppe.

Höhere körperliche Anforderungen zeigen 
sich auch daran, dass die Befragten sowohl beim 
Herstellen (2,4) als auch beim Transportieren 
(2,7) eine im Mittel deutlich höhere Anzahl an 
Muskel-Skelett-Beschwerden angeben als in der 
Vergleichsgruppe (1,8). Zusätzlich beklagen die 
Beschäftigten beim Transportieren auch eine hö-
here körperliche Erschöpfung (46 %) als andere 
Beschäftigte (34 %).

Weiterhin sind Beschäftigte in objektbezoge-
nen Tätigkeiten deutlich häufiger physikalisch-
chemischen Umgebungseinflüssen ausgesetzt 
als andere Beschäftigte. Beim Herstellen wiegt 
insbesondere das häufige Auftreten von Lärm 
(56 %) deutlich schwerer als in der Vergleichs-
gruppe (23 %). Beim Transportieren wird dahin-
gegen deutlich häufiger (39 %) unter ungünsti-
gen klimatischen Bedingungen, wie z. B. Kälte, 
Hitze, Nässe, Feuchtigkeit oder Zugluft, gearbei-
tet als bei übrigen Befragten (20 %). Hier ist aller-
dings auch der Anteil an Personen, die im Freien 
arbeiten, deutlich höher.

Die Monotonie ist als möglicher  
Risiko faktor nicht zu vernachlässigen 
Bei herstellenden Tätigkeiten zeigen sich hin-
sichtlich der Arbeitsintensität keine wesentli-
chen Unterschiede zu anderen Tätigkeiten. Hier 
berichten 49 % der Befragten, dass sie einem 
starken Termin- oder Leistungsdruck unterliegen 
und 53 % betreuen häufig verschiedene Arbeiten 
gleichzeitig. Bezogen auf den Handlungsspiel-
raum der Beschäftigten im Subcluster Herstellen 
zeigt sich, dass mit 47 % weniger Personen die 
eigene Arbeit selbst planen und einteilen können 
als in der Vergleichsgruppe (66 %). Ein ähnliches 
Bild zeigt sich auch beim Transportieren, wo der 
Anteil bei 54 % der Befragten liegt. Hier wird auch 
eine Konfrontation mit neuen Aufgaben deutlich 
seltener berichtet als bei anderen Tätigkeiten 
(31 % vs. 42 %). 

Wie in Abbildung 2 dargestellt, bekommen in 
objektbezogenen Tätigkeiten deutlich mehr Be-
schäftigte Arbeitsziele wie Stückzahl, Leistung 
oder Zeit klar vorgegeben als in der Vergleichs-
gruppe. Auch wiederholt sich bei der Mehrheit 
der Beschäftigten in objektbezogenen Tätig-
keiten ein und derselbe Arbeitsvorgang regel-
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Abb. 1: Physische Arbeitsbedingungen bei objektbezogenen Tätigkeiten.  
Anteil von Befragten mit der Angabe „häufig“ (Herstellen n = 1.994, Transportieren n = 4.394,  
Vergleichsgruppe n = 11.127) [6] © BAuA
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ne Risikofaktoren für das Muskel-Skelett-System, 
wie z. B. ungünstige Körperhaltungen und gro-
ße physische Lastenhandhabung, abschwächen 
kann [8].

Auch für das Transportieren zeigen sich vie-
le Studien zu physisch entlastenden Assistenz-
systemen. Beim Be- und Entladen der Fahrzeu-
ge sowie beim manuellen Transport zwischen 
Fahrzeug und Kunde fällt eine große Anzahl von 
Handhabungsvorgängen durch die Beschäftigten 
an. Eine Studie hat sich daher mit der ergonomi-
schen Bewertung von Risiken für das Muskel-
Skelett-System von Postangestellten mittels 
Motion Capturing befasst [9]. Die Ergebnisse wei-
sen auf ein erhöhtes Risiko für Muskel-Skelett-
Erkrankungen hin, insbesondere im Bereich der 
Schultern, Hals- und Lendenwirbelsäule. Es wird 
eine zunehmende Aufmerksamkeit für den Ar-
beits- und Gesundheitsschutz für Postangestell-
te gefordert. Mög liche Innovationen in diesem 
Themenfeld können physische Assistenzsysteme, 
wie z. B. Exoskelette zur Entlastung der Wirbel-
säule [10] oder auch der Einsatz von Robotik für 
das automatische Beladen von Logistikeinheiten, 
sein [11].

Neben den technologischen Chancen adres-
siert eine Studie dahingegen die Sorge, dass ein 
zunehmender Einsatz von Robotik und Automa-
tion zu einer Substitution des Menschen in in-
dustriellen Routinetätigkeiten führen kann [12]. 
Gleichzeitig wird allerdings auch klargestellt, 
dass der Mensch aufgrund seiner Eigenschaften 
hinsichtlich Flexibilität und Anpassungsfähigkeit 
sowie dem Umgang mit Komplexität nicht so ein-
fach durch eine Maschine ersetzbar ist. Weiterhin 
ergeben sich bei der gegenseitigen Unterstüt-
zung von Mensch und Maschine mit ihren jeweili-
gen Stärken auch wirtschaftliche Potenziale [13].

Kompetenzerwerb und -ausbau mit 
 kognitiven Assistenzsystemen
Ein zweites Themenfeld in der Forschung zu ob-
jektbezogenen Tätigkeiten stellt die kognitive 
Arbeitsassistenz dar. Dabei wird  z. B. die Nutzung 
digitaler Assistenzsysteme beim Herstellen ent-
weder für die Bereitstellung von Arbeitsanwei-
sungen oder für (An-)Lernprozesse untersucht. 
Im ersten Fall zeigen sich überwiegend Studien, 
in denen Arbeitsanweisungen über digitale In-
formationssysteme, wie z. B. Smartphones, Note-
books oder Projektoren, mit Anweisungen auf 
Papierbasis hinsichtlich verschiedener Faktoren 
wie Gebrauchstauglichkeit, Beanspruchung und 
Leistung verglichen werden [9]. Dabei konnte in 
einer Laborstudie ein projektionsbasiertes AR-
Assistenzsystem im Vergleich zu papierbasierten 
Montageanweisungen zu einer erhöhten Nutzer-
akzeptanz, einer Leistungsverbesserung sowie 
einer Reduzierung der Aufgabenkomplexität 

Technologien wie etwa der Desktop-PC oder der 
Laptop werden seltener eingesetzt. Eine häufige 
Nutzung von Werkzeugen, Maschinen, Geräten 
oder Anlagen erfolgt von nur 1 % der Befragten. 
Demgegenüber nutzen Beschäftigte des Sub-
clusters deutlich häufiger Fahrzeuge bei der Ar-
beit (88 %) als Personen in der Vergleichsgruppe 
(25 %). Insbesondere die häufige Nutzung von 

LKW (84 %) übersteigt den entsprechenden An-
teil in der Vergleichsgruppe (11 %) deutlich. Aber 
auch Stapler sowie Bau- und Landwirtschafts-
fahrzeuge werden häufiger bei der Arbeit ver-
wendet. Beim Großteil der Beschäftigten kommt 
es vor, dass ihnen Handlungsanweisungen durch 
ihre Fahrzeuge vorgeben werden. Hinsichtlich 
des Digitalisierungsgrads geben die befragten 
Beschäftigten an, dass bei etwa 44 % ihrer Ar-
beitszeit computergestützte Technologien zum 
Einsatz kommen.

Physische Unterstützung  
im Fokus der Forschung 
Die Forschung zu objektbezogenen Tätigkeiten 
untersucht insbesondere die Einsatzmöglich-
keiten verschiedener Zukunftstechnologien. 
Die Mehrheit an Studien befasst sich mit der 
physischen Unterstützung von Beschäftigten. 
So zeigen die Ergebnisse einer Fallstudie zur 
Mensch-Roboter Kollaboration (MRK) in der 
Kabel baum-Montage auf, dass der Einsatz von 
MRK Potenziale bietet, die biomechanische Be-
lastung sowie die Körperhaltung von Beschäftig-
ten bei ihrer Tätigkeit zu verbessern [7]. Auch in 
anderen Untersuchungen ergibt sich die Schluss-
folgerung, dass der Einsatz von MRK verschiede-

Abb. 2: Monotonie-Einflussfaktoren bei objektbezogenen Tätigkeiten.  
Anteil von Befragten mit der Angabe „häufig“ (Herstellen n = 1.994, Transportieren n = 4.394,  
Vergleichsgruppe n = 11.127) [6] © BAuA

„Monotonie kann in objektbezogenen Tätigkeiten  
stark ausgeprägt sein.“
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ten, Risiken für das Muskel-Skelett-System der 
Beschäftigten zu reduzieren. Allerdings sind die 
Systeme an die Fähigkeiten und Fertigkeiten der 
Menschen anzupassen.

Für herstellende Tätigkeiten werden neben der 
Robotik schwerpunktmäßig digitale kognitive As-
sistenzsysteme diskutiert. Zunehmend komplexe 
Montagetätigkeiten und -produkte zeigen den Be-
darf der kognitiven Unterstützung von Beschäf-
tigten auf. In diesem Bereich weisen mobile End-
geräte ein großes Potenzial auf. Eine gezielte, in-
dividuell anpassbare Informations bereitstellung 
kann während der Aufgabendurchführung als 
auch in Anlernprozessen mental entlastend wir-
ken. Auch hier gilt es, Assistenzsysteme für die 
Beschäftigten lernförderlich zu gestalten und an 
das jeweilige Erfahrungswissen anzupassen.

Beim Transportieren dominiert neben der 
physischen Belastung insbesondere der hohe 
Termin- und Leistungsdruck bei den Beschäf-
tigten. Aus Sicht der Arbeitsgestaltung sind für 
transportierende Tätigkeiten u. a. die Nutzung 

von kognitiven Assistenzsystemen inklusive der 
digitalen Kompetenzentwicklung von Beschäf-
tigten relevant. Diese können durch intelligenten 
Informationsaustausch Prozesse verschlanken 
und notwendige Entscheidungen unterstützen. 
Es bedarf allerdings einem hohen Maß an Sys-
temtransparenz und der Berücksichtigung des 
Tätigkeitsspielraums bei den Beschäftigten auf 
Basis des menschlichen Erfahrungswissens. ■
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„Eine menschzentrierte neue  
Assistenztechnologie bietet große Chancen  
aus Sicht der Arbeitsgestaltung.“
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